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Kern: Zukunft der Dualen Hochschule muss gesichert werden

Liberale begrüßen Fortführung des von Schwarz-Gelb initiierten Erfolgsmodells - In einer
Landtagsdebatte über die Situation der Dualen Hochschule Baden-Württemberg (DHBW) hat der
bildungspolitische Sprecher der FDP-Landtagsfraktion, Dr. Timm Kern, begrüßt, dass die grün-rote
Landesregierung dieses von Schwarz-Gelb initiierte Erfolgsmodell fortführt. Nach den Worten von Kern
verzeichnet die Duale Hochschule mit ihren acht Studienakademien samt Außenstellen eine immer
größere Nachfrage. Es sei erfreulich, dass parallel dazu die Wirtschaftsunternehmen als Partner der
Dualen Hochschule immer mehr Studienplätze einrichten.

So habe die DHBW einen überproportional großen Anteil am Hochschulausbauprogramm 2012. Allein
bis zum Jahr 2011 wurden fast 4400 Studienanfängerplätze geschaffen, das macht allein 20 Prozent des
gesamten Programmvolumens aus. „Das ist ein echter Kraftakt, für den man der DHBW nur Lob und
Anerkennung aussprechen kann“, sagte Kern. Er forderte die Landesregierung auf, die anstehenden
Kapazitäts-, Personal- und Raumfragen zu lösen. Keinem Studienbewerber mit Ausbildungsvertrag dürfe
aus Kapazitätsgründen sein Studienplatz verweigert werden.Kern kritisierte, dass durch den von Grün-
Rot beschlossenen Wegfall der Studiengebühren die Duale Hochschule besonders hart getroffen wurde.
Da die Landesregierung als Kompensation nur das tatsächlich bezahlte Mittel in Höhe von 280 Euro
angesetzt habe, „sind der Dualen Hochschule erhebliche Einnahmeausfälle entstanden“. Es sei ärgerlich,
dass sich Grün-Rot geweigert habe, sich mit den Alternativen der FDP zu befassen. Mit nachlaufenden
Studiengebühren müsste erst ab einer bestimmten Einkommensgrenze nach dem Studium bezahlt
werden.Die Duale Hochschule und ihre Studienakademien haben innerhalb der vielfältigen
Hochschullandschaft ihren festen Platz und sind in der Wirtschaft fest verwurzelt, da sie hervorragende
Fachkräfte hervorbringen. Kern: „Es muss unser aller Interesse sein, den hohen Standard der Dualen
Hochschule für die Zukunft zu sichern. Wann immer Wissenschaftsministerin Bauer ihr Bemühen darauf
richtet, hat sie uns Liberale an ihrer Seite.“


